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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  elektrostati- 
schen  Staubabscheider  für  horizontalen  Gasdurch- 
gang,  bei  dem  in  einem  zylindrischen,  druckfesten 
Gehäuse  vertikale  plattenförmige  Niederschlags- 
elektroden  in  äquidistanten  Abständen  parallel  zur 
Hauptachse  des  Gehäuses  angeordnet  sind,  die 
sich  entsprechend  der  jeweiligen  Kreissehneniänge 
im  wesentlichen  über  die  gesamte  verfügbare  Höhe 
erstrecken,  und  bei  dem  zwischen  den  Nieder- 
schlagselektroden  in  Rahmen  gespannte  Sprüh- 
elektroden  vorgesehen  sind,  sowie  um  die  Gehäuse- 
achse  über  den  unteren,  mit  Staubaustragsöff- 
nungen  versehenen  Bereich  der  Gehäusewandung, 
schwenkbare  Kratzeinrichtungen. 

Ein  derartiger  Staubabscheider  ist  aus  der  DE- 
PS  19  00  526  bekannt.  Er  erfüllt  im  zylindrischen  Teil 
des  druckfesten  Gehäuses  weitgehend  die  Forde- 
rung  nach  möglichst  vollständiger  Ausnutzung  des 
zur  Verfügung  stehenden  Strömungsquerschnitts 
und  nach  Vermeidung  strömungstoter  Räume  im  Hin- 
blick  auf  eine  Explosionsgefahr  bei  wechselnder  Be- 
aufschlagung  mit  brennbaren  und  nicht  brennbaren 
Gasen.  Trotzdem  sind  gelegentlich  noch  Störungen 
durch  Verpuffungen  und  leichte  Gasexplosionen 
entstanden,  deren  Ursachen  zunächst  nicht  er- 
kannt  werden  konnten. 

Staubabscheider  dieser  Bauart  werden  zur 
trockenen  Entstaubung  industrieller  Nutz-  und  Ab- 
gase  eingesetzt,  insbesondere  wenn  es  sich  um 
dauernd  oder  zeitweise  explosive  Gasgemische 
handelt.  So  werden  beispielsweise  Gichtgase  aus 
Hochöfen,  die  mit  einem  Überdruck  von  l,5  bis  2,5 
bar  arbeiten,  auf  diese  Weise  entstaubt,  um  sie  oh- 
ne  Erosionsgefahr  zur  Energierückgewinnung  in 
Turbinen  auf  40  bis  80  mbar  entspannen  zu  können, 
wobei  zuvor  der  Staubgehalt  auf  5  bis  20  mg/m3  re- 
duziert  werden  muß.  Im  Hinblick  auf  ein  möglichst 
hohes  ausnutzbares  Druckgefälle,  kommen  hierfür 
nur  Elektrofiiter  mit  einem  Druckverlust  von  I  bis  2 
mbar  in  Betracht,  denn  in  der  Abscheideleistung 
gleichwertige  Hochleistungswäscher  weisen  einen 
Druckverlust  von  200  bis  400  mbar  auf. 

Ein  weiteres  Anwendungsgebiet  für  derartige 
Staubabscheider  sind  Kohlemahlanlagen,  deren  Ab- 
gase  wegen  des  Kohlestaubgehalts  in  bestimmten 
Grenzen  explosibel  sind.  Unkontrollierte  Änderun- 
gen  der  Gaszusammensetzung  durch  Aufwirbelung 
von  Kohlestaubablagerungen  oder  durch  Einbruch 
von  Falschluft,  müssen  hier  auf  jeden  Fall  vermie- 
den  werden. 

Besonders  kritisch  ist  auch  die  Entstaubung  von 
Abgasen  aus  Stahlkonvertern,  weil  der  Staubab- 
scheider  wegen  der  diskontinuierlichen  Betriebswei- 
se  abwechselnd  von  brennbaren  Gasen  und  von  le- 
diglich  nur  leicht  mit  Staub  und  Gasen  vermischter 
Umgebungsluft  durchströmt  wird.  Die  brennbaren 
Gase  werden  nach  der  Entstaubung  in  Behältern  ge- 
sammelt  oder  in  Gasversorgungssysteme  einge- 
speist,  während  die  intermittierend  außerhalb  der  ei- 
gentlichen  Blasphasen  des  Konverters  anfallenden 
Gase  nach  der  Entstaubung  über  einen  Kamin  in  die 
Atmosphäre  abgegeben  werden.  Dazu  dient  eine 
Umsciialtvorrichtung  stromab  vom  Staubabschei- 

der,  die  zeitlich  bzw.  in  Abhängigkeit  von  der  Gas- 
zusammensetzung  gesteuert  wird.  Von  dieser  Um- 
schalteinrichtung,  vom  Konverter  und  auch  durch 
Verpuffungen  stromauf  vom  Staubabscheider,  kön- 

5  nen  Druckstöße  im  Gasstrom  initiert  werden,  durch 
die  Staubansammlungen  im  Staubabscheider  oder  im 
stromauf  gelegenen  Kanaisystem  abgelöst  und  in 
dem  Gasstrom  verwirbelt  werden  können.  Solche 
"Staubstöße"  beeinträchtigen  einerseits  die  Ab- 

10  scheideleistung  des  Staubabscheiders  und  sind  an- 
dererseits  mit  einer  erhöhten  Verpuffungsgefahr 
verbunden. 

Verpuffungen  können  in  Staubabscheidern  für 
Konverterabgase  auch  ausgelöst  werden,  wenn  in 

15  kritischen  Momenten  Falschlufteinbrüche  stattfin- 
den  oder  wenn  durch  Druckstöße  Teile  des  Strö- 
mungssystems  wieder  aktiviert  werden,  die  zuvor 
aufgrund  ungünstiger  Gestaltung  strömungstot  wa- 
ren  und  in  denen  sich  Gasvolumen  Undefinierter  Zu- 

20  sammensetzung  angesammelt  hatten.  Es  leuchtet 
ohne  weiteres  ein,  daß  dadurch  alle  Vorkehrungen 
zunichte  gemacht  werden,  die  zur  sicheren  Tren- 
nung  der  im  zeitlichen  Wechsel  durch  den  Staubab- 
scheider  strömenden  unterschiedlichen  Gasqualitä- 

25  ten  getroffen  werden. 
Es  besteht  somit  die  Aufgabe,  den  gattungsmäßi- 

gen  Staubabscheider  so  weiterzubilden,  daß  er 
nicht  nur  im  zylindrischen  Teil  den  Anforderungen 
genügt,  sondern  insgesamt  so  gestaltet  ist,  daß  sich 

30  in  ihm  keine  unkontrolliert  in  den  Gasstrom  verwir- 
belnden  Staubansammlungen  und  keine  strömungs- 
toten  Räume  bilden  können.  Außerdem  soll  die  Ge- 
staltung  für  alle  geforderten  Baugrößen  möglichst 
wirtschaftlich  ausführbar  sein. 

35  Zur  Lösung  dieser  Aufgaben  wird  ein  Staubab- 
scheider  mit  den  im  Anspruch  1  aufgeführten  Merk- 
malen  vorgeschlagen. 

Überraschenderweise  hat  sich  herausgestellt, 
daß  alle  genannten  Anforderungen  besonders  gut 

40  erfüllt  werden  können,  wenn  ein  Einlaßstutzen  vor- 
gesehen  wird,  der  sich  in  drei  konischen  Abschnit- 
ten  vom  Querschnitt  der  Gaszuleitung  auf  den  we- 
nigstens  10  mal  größeren  Querschnitt  des  zylindri- 
schen  Gehäuses  erweitert  und  der  in  seinem 

45  mittleren  konischen  Abschnitt  drei  Gasverteilungs- 
lochbleche  aufweist. 

Ferner  wird  vorgeschlagen,  einen  Auslaßstutzen 
vorzusehen,  der  sich  in  drei  konischen  Abschnitten 
vom  Querschnitt  des  zylindrischen  Gehäuses  auf 

50  den  höchstens  l/IO  davon  betragenden  Querschnitt 
der  Gasableitung  verengt.  In  weitere  Ausbildung 
des  Erfindungsgedankens  ist  vorgesehen,  daß  der 
Einlaßstutzen  ein  oder  mehrere  federbelastete 
Druckentlastungsklappen  aufweist.  Eine  beson- 

55  ders  günstige  Gasströmung  und  Gasverteilung  wird 
in  dem  erfindungsgemäßen  Staubabscheider  er- 
reicht,  wenn  die  jeweils  kleineren  Durchmesser  d 
der  konischen  Abschnitte  des  Einlaß-  bzw.  Auslaß- 
stutzens  sich  zum  Durchmesser  D  des  Gehäuses 

60  verhalten  wie: 

0,24  D  £d3  £  0,36  D(vorzugsweise  0,3  D) 
0,36  D  ss  d2   ̂ 0,48  D(vorzugsweise  0,42  D) 
0,90  D  £  di  £  0,95  D(vorzugsweise  0,925  D) 
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jnd  wenn  sich  die  Höhen  h  der  konischen  Abschnit- 
:e  des  Ein-  und  Ausiaßstutzens  zum  Durchmesser 
D  des  Gehäuses  verhalten  wie: 

0,075  D  £  h3   ̂ 0,135  D(vorzugsweise  0,105  D) 
0,120  D  £  h2  0,200  D(vorzugsweise  0,160  D) 
0,045  D  £  hi  3  0,075  D(vorzugsweise  0,060  D) 

Das  Gasverteilungslochblech,  das  in  der  Ebene 
des  Durchmessers  02  angeordnet  ist,  hat  zweckmä- 
ßigerweise  einen  Querschnitt  von  52  bis  60  %,  vor- 
zugsweise  von  56  %,  während  die  beiden  anderen 
3asverteilungslochbleche  einen  freien  Querschnitt 
jon  54  bis  62  %,  vorzugsweise  58  %,  aufweisen 
sollen.  Ferner  ist  vorgesehen,  daß  unter  den  Staub- 
austragsöffnungen  ein  geschlossener  Staubsam- 
melkanal  mit  mechanischer  Fördereinrichtung  sowie 
mit  Querstegen  angeordnet  ist,  durch  die  die  Staub- 
austragsöffnungen  gasseitig  gegeneinander  abge- 
schottet  sind.  Schließlich  ist  vorgesehen,  daß  zum 
Ausgleich  von  Druckstößen  die  Gasverteilungs- 
lochbleche  beweglich  aufgehängte  Abschnitte  auf- 
weisen,  die  gegen  die  Gasströmungsrichtung  auf- 
pendeln  können. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  des  erfin- 
dungsgemäßen  Staubabscheiders  werden  anhand 
des  in  den  Figuren  I  bis  7  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  näher  erläutert: 

Figur  I  zeigt  einen  vertikalen  Längsschnitt. 
Figur  2  zeigt  einen  vertikalen  Querschnitt. 
Figur  3  zeigt  einen  horizontalen  Teilschnitt. 
Figur  3a  zeigt  Einzelheiten  im  Bereich  des  Staub- 

austrags. 
Figur  4  zeigt  ein  Gasverteilungslochblech  in 

Drauf-  und  Seitenansicht. 
Figur  5  zeigt  vergrößert  ein  Detail  des  Gasver- 

teilungslochbleches. 
Figur  6  zeigt  im  einzelnen  die  Gestaltung  des  Ein- 

laßstutzens. 
Figur  7  zeigt  die  Anordnung  der  Gasverteilungs- 

lochbleche. 

Der  Elektrostatische  Staubabscheider  für  hori- 
zontalen  Gasdurchgang  gemäß  Figur  I  weist  ein  zy- 
lindrisches  druckfestes  Gehäuse  (I)  auf,  das  über 
Stützen  (19)  auf  dem  Fundament  ruht.  In  diesem  Ge- 
häuse  (I)  sind  vertikale  plattenförmige  Nieder- 
schlagselektroden  (2)  in  äquidistanten  Abständen 
parallel  zur  Hauptachse  des  Gehäuses  (I)  angeord- 
net,  die  sich  entsprechend  der  jeweiligen  Kreisseh- 
nenlänge  im  wesentlichen  über  die  gesamte  verfüg- 
bare  Höhe  erstrecken.  Zwischen  den  Nieder- 
schlagselektroden  (2)  sind  in  Rahmen  (I5)  gespannte 
Sprühelektroden  (3)  vorgesehen.  Ferner  weist  der 
elektrostatische  Staubabscheider  um  die  Gehäuse- 
achse  über  den  unteren,  mit  Staubaustragsöffnun- 
gen  (4)  versehenen  Bereich  der  Gehäusewandung 
(5)  schwenkbare  Kratzeinrichtungen  (6)  auf.  Das 
zylindrische  Gehäuse  (I)  ist  verbunden  mit  einem 
Einlaßstutzen  (7),  der  sich  in  drei  konischen  Ab- 
schnitten  (a,b,c)  vom  Querschnitt  der  Gaszuleitung 
auf  den  wenigstens  10  mal  größeren  Querschnitt  des 
zylindrischen  Gehäuses  (I)  erweitet  und  in  seinem 
mittleren  konischen  Abschnitt  (b)  drei  Gasvertei- 

lungslochbleche  (8a  bis  8c)  aufweist.  Außerdem  ist 
ein  Auslaßstutzen  (9)  vorgesehen,  der  sich  in  drei 
konischen  Abschnitten  (c,b,a)  vom  Querschnitt  des 
zylindrischen  Gehäuses  (I)  auf  den  höchstens  I/I0 

5  davon  betragenen  Querschnitt  der  Gasableitung 
verengt.  Am  Einlaßstutzen  (7)  ist  eine  Druckentla- 
stungsklappe  (10)  vorgesehen.  Unterhalb  des  Ge- 
häuses  (I)  erstreckt  sich  ein  geschlossener  Staub- 
sammelkanal  (II)  mit  mechanischer  Fördereinrich- 

10  tung  (12)  sowie  mit  Querstegen  (13),  durch  die  die 
Staubaustragsöffnungen  (4)  gasseitig  gegeneinan- 
der  abgeschottet  sind  (vergl.  auch  Figur  3).  Die 
Sprühelektroden  (3)  sind  in  Rahmen  (15)  gespannt, 
die  ihrerseits  über  Trageinrichtungen  (17)  und  Isola- 

15  toren  (16)  im  Gehäuse  (I)  gelagert  sind.  Die  Kratzein- 
richtung  (6)  ist  in  Querstegen  (18)  drehbar  gelagert. 
Zur  Versteifung  des  Gehäuses  (I)  sind  außerdem 
kreisförmige  Rippen  (20)  vorgesehen. 

Aus  Figur  2  ergibt  sich  deutlich,  wie  die  Kratzein- 
20  richtung  (6)  drehbar  im  Quersteg  (18)  gelagert  ist 

und  über  den  unteren,  mit  Staubaustragsöffnung 
versehenen  Bereich  der  Gehäusewandung  (5)  ge- 
schwenkt  werden  kann. 

Während  die  geerdeten  Niederschlagselektro- 
25  den  (2)  direkt  im  Gehäuse  (I)  aufgehängt  sind,  wer- 

den  die  an  Hochspannung  liegenden,  in  Rahmen  ge- 
spannten  Sprühelektroden  (3)  über  Trageinrichtun- 
gen  (17)  und  Isolatoren  (16)  abgetragen.  Das  durch 
Rippen  (20)  verstärkte  Gehäuse  (I)  ruht  seinerseits 

30  über  die  Stützen  (19)  auf  dem  Fundament. 
In  Figur  3  sind  deutlich  die  Staubaustragsöffnun- 

gen  (4)  zu  erkennen,  die  im  unteren  Teil  des  Gehäu- 
ses  (I)  angeordnet  sind,  das  zusammen  mit  dem  Ein- 
laß-  und  Auslaßstutzen  (7,9)  die  äußere  Kontur  des 

35  elektrostatischen  Staubabscheiders  bestimmt.  In  Fi- 
.  gur  3a  gemäß  Schnitt  a-a  nach  Figur  3  ist  verein- 
facht  die  im  Staubsammelkanal  (II)  angeordnete  För- 
dereinrichtung  (12)  dargestellt.  Sie  besteht  im  we- 
sentlichen  aus  einer  endlosen  umlaufenden  Kette 

40  (22),  an  der  sich  quer  zur  Förderrichtung  er- 
streckende  Schaber  (21)  befestigt  sind.  Die  Kette 
ist  seitlich  angeordneten  Stegen  (23)  gelagert  und 
wird  mittels  eines  nicht  dargestellten  Antriebs  be- 
wegt.  Der  durch  die  Staubaustragsöffnungen  (4) 

45  nach  unten  austretende  Staub  wird  mittels  der  an 
der  Kette  (22)  befestigten  Schaber  (21)  nach  rechts 
gefördert  und  letztlich  aus  dem  Staubsammelkanal 
ausgetragen  (nicht  dargestellt).  Zwischen  oberem 
und  unterem  Trumm  der  Kette  befinden  sich  im 

50  Staubsammelkanal  außerdem  Querstege  (13),  wo- 
durch  in  Verbindung  mit  der  Staubfüllung  im  Staub- 
sammelkanal  und  den  Schabern  (21)  die  Staubaus- 
tragsöffnung  (4)  gasseitig  gegeneinander  abge- 
schottet  sind.  Das  Gasverteilungsblech  (8)  gemäß 

55  Figur  4  besitzt  eine  Reihe  von  Abschnitten  (14),  die 
in  der  Weise  pendelnd  aufgehängt  sind,  daß  sie 
durch  die  normale  Gasströmung  gegen  Anschläge  in 
vertikaler  Stellung  gehalten  werden,  im  Falle  eines 
plötzlichen  Druckanstiegs  im  elektrostatischen 

60  Staubabscheider  aber  entgegen  der  Gasströmungs- 
richtung  aufpendeln  können  und  so  für  einen  ra- 
schen  Druckabbau  sorgen  (vergl.  Seitenansicht). 

Aus  Figur  5  ist  ersichtlich,  wie  die  Gasdurch- 
trittsöffnungen  im  Gasverteilungslochblech  zweck- 

65  mäßigerweise  gestaltet  werden  können. 

3 
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In  Figur  6  ist  der  Staubabscheider  mit  Gehäuse 
(I),  Einlaß-  und  Auslaßstutzen  (7,9)  noch  einmal  ver- 
einfacht  dargestellt,  um  die  erfindungsgemäß  wichti- 
ge  Abstufung  der  Durchmesser  d  bzw.  der  Höhen  h 
der  einzelnen  konischen  Teile  zu  verdeutlichen. 
Man  ersieht  daraus,  daß  Einlaß-  und  Auslaßstutzen 
(7,9)  im  Rahmen  der  in  Anspruch  4  und  5  angegebe- 
nen  Verhältnisse  im  wesentlichen  gleichartig  ausge- 
bildet  werden  können. 

In  Figur  7  ist  noch  einmal  angedeutet,  wie  die  Gas- 
verteilungslochbleche  (8a  bis  8c)  im  mittleren  Ab- 
schnitt  (b)  des  Einlaßstutzens  angeordnet  sind.  Da- 
nach  sind  die  Gasverteilungslochbleche  (8a  und  8c) 
jeweils  etwa  im  kleinsten  und  größten  Durchmesser 
dieses  Abschnittes  (b)  angeordnet,  während  das 
Gasverteilungslochblech  (8b)  genau  zwischen  ih- 
nen  liegt,  so  daß  zwischen  den  Gasverteilungsloch- 
blechen  in  Gasströmungsrichtung  gleichgroße  Ab- 
stände  bestehen. 

Mit  dem  erfindungsgemäßen  Staubabscheider 
wird  eine,  nicht  nur  hinsichtlich  der  eingangs  ge- 
nannten  speziellen  Funktionen,  optimale,  konstrukti- 
ve  Lösung  vorgeschlagen,  es  wird  auch  ein  Weg 
aufgezeigt,  wie  insbesondere  die  bei  großen  Durch- 
messern  sehr  aufwendige  Herstellung  der  Eintritts- 
und  Austrittsstutzen  besonders  wirtschaftlich  aus- 
geführt  werden  kann.  Vielfach  werden  dafür  soge- 
nannte  Klöpper-Böden  vorgesehen,  deren  Herstel- 
lung  entsprechend  große  Arbeitsvorrichtungen  er- 
fordert,  ohne  daß  deren  gerundete  Form  Vorteile 
für  die  Gasführung  mit  sich  brächte.  Die  erfin- 
dungsgemäß  vorzusehenden  Konusteile  können  da- 
gegen  bis  zu  praktisch  beliebigen  Durchmessern 
aus  einzelnen,  ggfs.  nur  schwach  umgeformten  und 
durch  Schweißen  miteinander  verbundene  Blechab- 
schnitte  hergestellt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Elektrostatischer  Staubabscheider  für  hori- 
zontalen  Gasdurchgang,  bei  dem  sich  ein  Eingangs- 
stutzen  (7)  in  drei  konischen  Abschnitten  (a,  b,  c) 
vom  Querschnitt  der  Gasleitung  auf  den  wenigstens 
10  mal  größeren  Querschnitt  eines  zylindrischen  Ge- 
häuses  (1)  erweitert,  bei  dem  in  dem  zylindrischen, 
druckfesten  Gehäuse  (1)  vertikale  plattenförmige 
Niederschlagselektroden  (2)  in  äquidistanten  Ab- 
ständen  parallel  zur  Hauptachse  des  Gehäuses  (1) 
angeordnet  sind,  die  sich  entsprechend  der  jeweili- 
gen  Kreissehnenlänge  im  wesentlichen  über  die  ge- 
samte  verfügbare  Höhe  erstrecken,  und  bei  dem 
zwischen  den  Niederschlagselektroden  (2)  in  Rah- 
men  (15)  gespannte  Sprühelektroden  (3)  vorgese- 
hen  sind  sowie  um  die  Gehäuseachse  über  dem  unte- 
ren,  mit  Staubaustragsöffnungen  (4)  versehenen 
Bereich  der  Gehäusewandung  schwenkbare  Kratz- 
einrichtungen  (6),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
jeweils  kleineren  Durchmesser  d  der  konischen  Ab- 
schnitte  (a,  b,  c)  des  Einlaßstutzens  (7)  sich  zum 
Durchmesser  D  des  Gehäuses  (1)  verhalten  wie: 

0,24  D  <  d3  <  0,36  D  (vorzugsweise  0,3  D) 
0,36  D  £d2  £  0,48  D  (vorzugsweise  0,42  D) 
0,90  D  <;  di  s  0,95  D  (vorzugsweise  0,925  D) 

und  daß  der  mittlere  konische  Abschnitt  b  drei  Gas- 
verteilungslochbleche  (8a  bis  8c)  aufweist. 

2.  Elektrostatischer  Staubabscheider  nach  An- 
spruch  1  mit  einem  Auslaßstutzen  (9),  der  sich  in 

5  drei  konischen  Abschnitten  (c,  b,  a)  vom  Quer- 
schnitt  des  zylindrischen  Gehäuses  (1)  auf  den 
höchstens  V10  davon  betragenden  Querschnitt  der 
Gasableitung  verengt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  jeweils  kleineren  Durchmesser  d  der  koni- 

10  sehen  Abschnitte  (c,  b,  a)  des  Auslaßstutzens  (9) 
sich  zum  Durchmesser  D  des  Gehäuses  (1)  verhal- 
ten  wie: 

0,24  D  <  d3  <  0,36  D  (vorzugsweise  0,3  D) 
15  0,36  D  ä  d2  £  0,48  D  (vorzugsweise  0,42  D) 

0,90  D  <di  <  0,95  D  (vorzugsweise  0,925  D) 

3.  Elektrostatischer  Staubabscheider  nach  An- 
spruch  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich 

20  die  Höhen  h  der  konischen  Abschnitte  (a,  b,  c)  des 
Einlaß-  und  Auslaßstutzens  (7,  9)  zum  Durchmes- 
ser  D  des  Gehäuses  (1)  verhalten  wie: 

0,075  D  s  h3  £  0,135  D  (vorzugsweise  0,105  D) 
25  0,1  20  D  <,  hz  <z  0,200  D  (vorzugsweise  0,1  60  D) 

0,045  D  s  hi  £  0,075  D  (vorzugsweise  0,060  D) 

4.  Elektrostatischer  Staubabscheider  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 

30  net,  daß  der  Einlaßstutzen  (7  eine  oder  mehrere  fe- 
derbelastete  Druckentlastungsklappen  (10)  auf- 
weist. 

5.  Elektrostatischer  Staubabscheider  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  das  Gasverteilungslochblech  (8a),  das  in  der 
Ebene  des  Durchmessers  d2  angeordnet  ist,  einen 
freien  Querschnitt  von  52  bis  60%,  vorzugsweise 
von  56%  aufweist  und  daß  die  beiden  anderen  Gas- 
verteilungslochbleche  (8b  und  8c)  einen  freien 

40  Querschnitt  von  54  bis  62%,  vorzugsweise  58%  be- 
sitzen. 

6.  Elektrostatischer  Staubabscheider  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  5,  ■  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  unter  den  Staubaustragsöffnungen  (4)  ein  ge- 

45  schlossener  Staubsammelkanal  (11)  mit  mechani- 
scher  Fördereinrichtung  (12)  sowie  mit  Querstegen 
(13)  angeordnet  ist,  durch  die  die  Staubaustragsöff- 
nungen  (4)  gasseitig  gegeneinander  abgeschottet 
sind. 

50  7.  Elektrostatischer  Staubabscheider  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gasverteilungslochbleche  (8a  bis  8c)  be- 
weglich  aufgehängte  Abschnitte  (14)  aufweisen,  die 
gegen  die  Gasströmungsrichtung  aufpendeln  kön- 

55  nen. 

Claims 

60  1  .  A  dedusting  electrostatic  preeipitator  for  a  hor- 
izontal  flow  of  gas,  wherein  a  tubulär  inlet  port  (7), 
which  flares  in  three  conical  sections  (a,  b,  c)  from 
the  cross-section  of  the  gas  supply  line  to  the  at 
least  ten  times  larger  cross-section  of  the  cylindri- 

65  cal  housing  (1),  vertical  platelike  collecting  elec- 

4 
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rodes  (2)  are  equally  spaced  apart  in  a  cylindrical 
Dressure-resisting  housing  (1)  and  extend  parallel  to 
:he  main  axis  of  the  housing  (1)  and  substantially 
hroughout  the  available  height  over  the  length  of 
:he  corresponding  chord  of  the  circle,  corona  elec- 
rodes  (3)  tensioned  in  frames  (15)  are  provided  be- 
ween  the  collecting  electrodes  (2)  and  scraping 
neans  (6)  are  provided,  which  are  pivotally  movable 
about  the  axis  of  the  housing  throughout  the  lower 
aortion  of  the  housing  wall,  which  portion  is  provid- 
sd  with  dust  discharge  openings  (4),  characterized 
n  that  the  respective  smaller  diameters  d  of  the 
conical  sections  (a,  b,  c)  of  the  tubulär  inlet  and  pipe 
[7)  are  related  to  the  diameter  D  of  the  housing  (1  )  as 

0.24  D  <,  d3  <  0.36  D  (preferably  0.3  D) 
0.36  D  2  d2  £  0.48  D  (preferably  0.42  D) 
0.90  D  <  di  <  0.95  D  (preferably  0.925  D) 

and  that  the  intermediate  conical  section  b  has  three 
gas-distributing  plates  (8a  to  8c). 

2.  A  dedusting  electrostatic  precipitator  accord- 
ing  to  claim  1,  comprising  a  tubulär  discharge  port 
(9),  which  in  three  conical  sections  (c,  b,  a)  tapers 
from  the  cross-section  of  the  cylindrical  housing  (1) 
to  the  cross-section  of  the  gas  discharge  line, 
which  latter  cross-section  is  at  most,  V10  of  the 
former,  characterized  in  that  the  respective  smaller 
diameters  d  of  the  conical  sections  (c,  b,  a)  of  the 
tubulär  discharge  port  (9)  are  related  to  the  diame- 
ter  (D)  of  the  housing  (1)  as 

0.24  D£d3^  0.36  D  (preferably  0.3  D) 
0.36  D  <  d2  <;  0.48  D  (preferably  0.42  D) 
0.90  D  <  di  <  0.95  D  (preferably  0.925  D) 

3.  A  dedusting  electrostatic  precipitator  accord- 
ing  to  Claims  1  and  2,  characterized  in  that  the 
heights  h  of  the  conical  sections  (a,  b,  c)  of  the  tu- 
bulär  inlet  and  outlet  ports  (7,  9)  are  related  to  the 
diameter  D  of  the  housing  (1)  as 

0.075  Dsh3£  0.135  D  (preferably  0.105  D) 
0.120  D  <;  h2  2  0.200  D  (preferably  0.160  D) 
0.045  D  <;  hi  <  0.075  D  (preferably  0.060  D) 

4.  A  dedusting  electrostatic  precipitator  accord- 
ing  to  any  of  Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the 
tubulär  inlet  port  (7)  comprises  one  or  more  spring- 
loaded  pressure  relief  flaps  (10). 

5.  A  dedusting  electrostatic  precipitator  accord- 
ing  to  any  of  Claims  1  to  4,  characterized  in  that  that 
gas-distributing  perforate  plate  (8a)  which  extends 
in  the  plane  of  the  diameter  d2  has  a  free  cross- 
section  of  52  to  60%,  preferably  of  56%,  and  the 
two  other  gas-distributing  perforate  plates  (8b  and 
8c)  have  a  free  cross-section  of  54  to  62%,  prefer- 
ably  58%. 

6.  A  dedusting  electrostatic  precipitator  accord- 
ing  to  any  of  Claims  1  to  5,  characterized  in  that  a 
closed  dust-collecting  duct  (11)  is  disposed  under 
the  dust  discharge  openings  (4)  and  provided  with 
mechanical  conveying  means  (12)  and  transverse 
webs  (13)  by  which  the  dust  discharge  openings  (4) 
are  sealed  from  each  other  on  the  gas  side. 

7.  A  dedusting  electrostatic  precipitator  accora- 
ing  to  any  of  Claims  1  to  6,  characterized  in  that  the 
gas-distributing  perforate  plates  (8a,  to  8c)  com- 
prise  movably  suspended  portions  (14),  which  are 

j  adapted  to  swing  up  against  the  direction  of  gas 
flow. 

Revendications 
10 

1  .  Separateur  electrostatique  de  poussiere  ä  pas- 
sage  horizontal  des  gaz,  dans  lequel  un  raccord 
d'entree  (7)  s'elargit  en  trois  parties  coniques  (a,  b, 
c)  de  la  section  transversale  du  conduit  d'amenee 

15  du  gaz  ä  la  section  transversale  au  moins  dix  fois 
plus  grande  d'un  caisson  cylindrique  (1),  dans  lequel 
des  electrodes  receptrices  (2)  verticales  et  en  for- 
me  de  plaques  sont  disposees  dans  le  caisson  cylin- 
drique  et  resistant  ä  la  pression,  ä  des  intervalles 

20  equidistants,  parallelement  ä  l'axe  principal  du  cais- 
son  et  s'etendent,  en  fonction  de  la  longueur  de  la 
corde  du  cercle,  sensiblement  sur  toute  la  hauteur 
disponible,  et  dans  lequel  il  est  prevu,  entre  les 
electrodes  receptrices  (2),  des  electrodes  emissi- 

25  ves  (3)  bloquees  dans  des  cadres  (15)  ainsi  que, 
autour  de  l'axe  du  caisson  et  au-dessus  de  la  region 
inferieure  de  la  paroi  du  caisson  munie  d'orifices  de 
dechargement  de  poussiere  (4),  des  dispositifs  de 
raclage  basculants  (6),  caracterise  en  ce  que  les 

30  diametres  d  les  plus  petits  des  parties  coniques  (a, 
b,  c)  du  raccord  d'entree  (7)  sont  en  relation  avec  le 
diametre  D  du  caisson  (1)  de  la  maniere  suivante: 

0,24  Dsd3<  0,36  D  (de  preference  0,3  D) 
35  0,36  D  <  d2  <  0,48  D  (de  preference  0,42  D  ) 

0,90  Dädiä  0,95  D  (de  preference  0,925  D) 

et  en  ce  que  la  partie  conique  mediane  b  comporte 
trois  töles  perforees  (8a  ä  8c)  de  repartition  du  gaz. 

40  2.  Separateur  electrostatique  de  poussiere  sui- 
vant  la  revendication  1,  comprenant  un  raccord  de 
sortie  (9)  qui  se  retrecit  en  trois  parties  coniques 
(c,  b,  a)  de  la  section  transversale  du  caisson  (1)  cy- 
lindrique  ä  la  section  transversale  du  conduit  d'eva- 

45  cuation  des  gaz  quf  n'en  represente  que  le  1/10eme 
au  plus,  caracterise  en  ce  que  les  diametres  les 
plus  petits  d  des  parties  coniques  (c,  b,  a)  du  rac- 
cord  de  sortie  (9)  sont  en  relation  avec  le  diametre 
D  du  caisson  (1)  de  la  maniere  suivante: 

50 
0,24  D  <  d3  <:  0,36  D  (de  preference  0,3  D) 
0,36  D<dz£  0,48  D  (de  preference  0,42  D) 
0,90  D  <,  di  s  0,95  D  (de  preference  0,925  D) 

55  3.  Separateur  electrostatique  de  poussiere  sui- 
vant  la  revendication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que 
les  hauteurs  h  des  parties  coniques  (a,  b,  c)  des 
raccords  d'entree  (7)  et  de  sortie  (9)  sont  en  rela- 
tion  avec  le  diametre  D  du  caisson  (1)  de  la  maniere 

60  suivante: 

0,075  D  <  h3  £  0,0135  D  (de  preference  0,105  D) 
0,120  Dzhz<  0,200  D  (de  preference  0,160  D) 
0,045  D  £  hi  <,  0,075  D  (de  preference  0,060  D) 

65 
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4.  Separateur  electrostatique  de  poussiere  sui- 
vant  l'une  des  revendications  1  ä  3,  caracterise  en 
ce  que  le  raccord  d'entree  (7)  comporte  un  ou  plu- 
sieurs  volets  de  detente  de  la  pression  (1  0)  chargee 
par  un  ressort.  5 

5.  Separateur  electrostatique  de  poussiere  sui- 
vant  l'une  des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en 
ce  que  la  töle  perforee  de  repartition  du  gaz  (8a), 
qui  est  disposee  dans  le  plan  de  diametre  02,  a  une 
section  transversale  de  libre  passage  de  52  ä  60%,  10 
de  preference  de  56%  et  en  ce  que  les  deux  autres 
töles  perforees  de  repartition  du  gaz  (8b  et  8c)  ont 
une  section  transversale  de  libre  passage  de  54  ä 
62%  et  de  preference  de  58%. 

6.  Separateur  electrostatique  de  poussiere  sui-  15 
vant  l'une  des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en 
ce  qu'en  dessous  des  orifices  de  dechargement  de 
la  poussiere  (4)  est  monte  un  canal  collecteur  de 
poussiere  (11),  qui  est  ferme  et  qui  est  muni  d'un  dis- 
positif  convoyeur  (12)  mecanique,  ainsi  que  de  tra-  20 
verses  (13)  par  lesquelles  les  orifices  de  decharge- 
ment  de  la  poussiere  (4)  sont  separes  les  uns  des 
autres  du  cöte  du  gaz. 

7.  Separateur  electrostatique  de  poussiere  sui- 
vant  l'une  des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  25 
ce  que  les  töles  perforees  de  repartition  du  gaz  (8a 
ä  8c)  comportent  des  parties  (14)  suspendues  de 
maniere  mobile  et  qui  peuvent  basculer  dans  le  sens 
oppose  ä  I'ecoulement  du  gaz. 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

6 



EP  0  252  371  B1 



iP  0  252  371  d i  



EP  0  252  371  B1 



EP  0  252  371  B1 

2 1  
I Q  

O l  




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

